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Morgen- 


Deutſchlauds Einheit und Verfaſſung. 


Dem deutſchen Volke iſt bei der Erhebung im Jahre 
1813 von den Fürſten eine Volksvertretung verſprochen; 
dieſes Verſprechen iſt durch Artikel 13 der Bundesakte wie⸗ 
derholt, das deutſche Volk hat mithin ein Recht auf eine 
Vertretung deſſelben am Bunde. 

Ueberdies ſind ſämmtliche deutſche Staaten, mit Aus⸗ 
nahme der ſlaviſchen Oeſtreichs, konſtitutionelle Staaten und 
auch Oeſtreich muß nach Art. 13 der Bundesakte ein konſti⸗ 
tutioneller werden, wenn es im Bunde verbleiben will. Es 
iſt aber ein Widerſpruch im Prinzipe, wenn über den kon⸗ 
ſtitutionellen Staaten ein abſoluter Bundestag thront, bei 
welchem das Volk nicht vertreten iſt, und welcher doch ſich 
erlaubt, in die Verfaſſungen der einzelnen Staaten einzu⸗ 
greifen, und die Freiheit des Volkes zu unterdrücken. Wir 
fordern daher eine Volksvertretung am Bundestage. Jede 
Kammer hat die Pflicht, e zu fordern, jeder Vater⸗ 
landsfreund die Pflicht, mit Benutzung aller geſetzlichen 
Mittel dies Ziel zu erſtreben. 

Soll Deutſchland nicht zerfallen, ſoll es zur Einigung 
und Einheit der deutſchen Stämme gelangen, ſo muß auch 
an der Spitze Deutſchlands eine Macht ſtehen, welche die 
Einheit des deutſchen Landes repräſentirt und das Bewußt⸗ 
ſein dieſer Einheit in allen deutſchen Stämmen weckt und 
wach erhält. er jetzige Bundestag vermag dies nicht; 
denn er iſt ſelbſt nur das Bild deutſcher Zerriſſenheit und 
deutſchen Zwieſpaltes. Nur eine Volksvertretung, welche 
1 ihre Anſichten ausſpricht und verkündet, kann dieſes 

ewußtſein wecken und erhalten. 5 
Soll das Vertrauen zwiſchen Volk und Fürſt ein eini- 
es, unzerbrüchliches werden, ſo muß der Mißtrauen weckende 
2 inen \ n Gelüſten, mit jeiner 
volksfeindlichen Geſinnung, mit ſeiner öſtreichiſchen Leitung 
das Feld räumen und über den konſtitutionellen Einzel⸗ 
Staaten ein konſtitutionelles Bundesorgan eingeſetzt werden. 

So wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt Deutſchland bereits 
zerfallen in viele Staaten, welche nur im lockeren Verhält- 
niſſe eines Bündniſſes ſtehen, nur durch einen Vertrag an 
einander gefeſſelt ſind, welcher täglich gelöſ't werden kann. 
Dies muß anders werden, aus dem Staatenbunde muß ein 
Bundesſtaat, aus dem zerriſſenen Vaterlande eine Einheit, 
ein einiger Staat werden, der unter dem Szepter von Pre⸗ 
ßens Könige mächtig ſich entfalte. 

Doch nicht von den Fürſten dürfen wir die Schritte 
für dieſe Herſtellung des deutſchen Reiches verlangen. Die 
preußiſchen Fürſten können nicht in dieſer Frage vorangehen, 
da es ihr perſönliches Intereſſe gilt, da ihnen vorausſichtlich 
die deutſche Kaiſerkrone zufällt, und die anderen Fürſten 
wollen nicht vorangehen, da ſie von ihren vermeinten Hoheits⸗ 
rechten einzubüßen fürchten. Das Volk alſo muß es ſein, 
welches nach jener Einheit ſtrebt, welches die ihm verheißenen 
Rechte fordert, deſſen Vertreter in den Kammern und in der 
Preſſe laut für die Einheit Deutſchlands aufzutreten und 
Zeugniß abzulegen haben. 

Nicht auch eine einzelne Partei der Völker, nicht die 
Demokraten und Liberalen allein, nein alle Parteien, Kon⸗ 
ſervative wie Liberale, Legitime wie Demokraten müſſen ſich 
vereinigen in dieſem Einen Streben, in dieſem Einen Geiſte 
vaterländiſcher Begeiſterung. Denn nicht die jetzige Zerriſſen⸗ 
50 des deutſchen Reiches iſt legitim, nicht der jesige Zwie⸗ 
palt, nicht das Mißtrauen zwiſchen Fürſt und Volk iſt 
konſervativ, nicht das Liebäugeln deutſcher Monarchen mit 
fränkiſchen Potentaten iſt bundestreu, ſondern das ſtrenge 
Feſthalten an Deutſchlands Einheit, an deutſchem Rechte und 
den dem deutſchen Volke gegebenen Verheißungen. 

Den Fürſten möge verbleiben, was ſie in Wirklichkeit 
beſitzen, die Verwaltung und Repräſentation in ihrem Lande. 
Aber was die Fürſten ſchon jest nicht beſitzen: das Recht 
über Krieg und Frieden, das Recht ſtändiger Geſandter und 
auswärtiger Vertreter, die Ordnung des Poften- und Tele⸗ 
graphen⸗Weſens, des Handels und der Zölle, dieſe gemein⸗ 
ſamen deutſchen Rechte, die müſſen dem Reichs oberhaupte 
zurückgegeben werden, welches ſie ſtets beſaß. Die Fürſten 
verlieren dadurch nichts, oder was nützt es dem Fürſten 
von Waldeck, wenn er Krieg und Frieden erklären kann, 
das deutſche Volk aber gewinnt nach außen Macht und 
Anſehen, nach, innen Einheit und Zufriedenheit, gewinnt 
ein einiges, mächtiges Vaterland. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Juni. Ihre Maj. die Königin von Bayern 
trifft, nach geſtern hier eingegangenen Nachrichten, am 8. Juli, 
von Bayreuth kommend, in Potsdam ein. Die hohe Frau ge⸗ 
denkt zunächſt nur 4 Tage am Hofe zum Beſuche zu verweilen, 


Sonnabend den 30. Juni. 


und darauf mit ihrem erlauchten Bruder, dem Prinzen Adalbert 


nach Schloß Fiſchbach zu reifen, Von dort wollen die hohen Herr- 
ſchaften am 18. Juli wieder hier eintreffen. An demſelben Tage 
erfolgt auch die Ankunft Ihrer Künigl. Hoheiten der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen und ihrer Tochter, der Prinzeſſin Anna Ihre 
Majeſtät die Königin Marie von Bayern und Ihre Königl. Hoh. 
die Frau Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen wollen am Ster betage 
der hochſeligen Königin Louiſe der Gedächtnißieier beiwohnen, 
darauf noch einige Tage im Kreiſe der Königl. Familie verweilen 
und alsdann wieder die Rückreiſe nach München und Darmſtadt 
antreten. 

— Man irrt ſich, ſchreibt man der K. Z. von hier, ganz ge⸗ 
waltig, wenn man dem hieſigen Cabinette nachſagt, es trage ſich 
mit Sympathieen für Neapel; denn woher ſollten ſie rühren? Eher dürfte 
das Gegentheil angenommen werden, da Seitens der preußiſchen 
Regierung ſchon lange vor Ausbruch der Revolution in Sicilien 
an Neapel die dringende Aufforderung ergangen war, mit zeit⸗ 
gemäßen Reformen nicht länger zu ſäumen. Dies geſchah zu einer 
Zeit, als noch Ereigniſſe abzuwenden waren, die jezt hereingebro- 
chen ſind und den König Franz ins Verderben zu ſtürzen drohen, 
der andere Cinflüſterungen den wohlgemeinten Rathſchlägen Preußen 
vorzog. Hatte das Berliner Kabinett dabei die eigenen Intereſſen 
Neapels zunächſt im Auge, ſo wurde es eben ſo zu dieſem Schritte 
durch die Erwägung genöthigt, daß revolutionäre Bewegungen ftaat- 
liche Veränderungen nach ſich ziehen könnten, welche nicht unter 
allen Umſtänden der Freiheit Italiens zu Gute kommen. Der bloße 
Wechſel der Dynaftie kommt Italien ſelbſt noch nicht zu Statten, 
und darum iſt er eben jo wenig herbei zu wünſchen, als den jam⸗ 
mervollen Zuſtänden des jetzigen Neapels das Wort zu reden iſt. 

Danzig, den 28. Juni, Der Admiralitätsrath und Di⸗ 
rektor des Schiffbaues, Herr Elbertshagen aus Berlin, welcher ſchon 
ſeit mehreren Tagen zur Beſichtigung der Schiffs bauarbelten auf 
der Königl. Werft ſich hier befindet, begiebt ſich heute nach Elbing, 
um die dort für Rechnung der Königl. Marine erbauten Kanonen⸗ 
boote zu beſichtigen. 

Poſen, 28. Juni. Der Oberpräſident von Vonin wird 
nicht, wie früher beſtimmt, ſchon zu Anfang, ſondern erſt um die 
Mitte des künftigen Monats eintreffen, um alsdann ſeinen dauern⸗ 
den Wohnſitz in unſerer Stadt zu nehmen. 

Die diesjährigen Pferderennen werden hier am nächſten Mon- 
tag und Dienſtag, den 2. und 3. Juni ſtattfinden. Am erſten 
Tage kommen folgende Rennen vor: 1. Eröffnungsrennen um 
den ſilbernen Pokal der Stadt Poſen. 2. Fortdauerndes Zucht⸗ 
rennen um den Staatspreis von 300 Thlrn. 3. Hack- Stakes, die 
Theilnehmer geben dem Sieger aus den Einſätzen ein Diner, aus 
dem Ueberſchuß einen Ehrenpreis. 4. Großes Handicap um den 
Staatspreis von 400 Thlrn. 5. Hurble-Nace, auf 500 Ruthen, 
mit 3 oder 4 Hürden. 6. Hurble-Race, auf 1000 Ruthen, mit 
6 Hürden. 7. Verkaufsren nen um den Staatspreis von 250 Thlrn., 
von denen der Sieger neben den Einſätzen und Reugeldern die 
eine, Inhaber des gezogenen Looſes die andere Hälfte erhalten. 
— Am zweiten Renntage: 8. Rennen von den in der Provinz 
gezüchteten Pferden um den Vereinspreis von 250 Thlrn. 9. Klei⸗ 
nes Handicap um den Staats- und Vereinspreis von 150 Thlrn. 
10. Fortdauerndes Offizterrennen um einen durch Gubjfription 
aufzubringenden Preis, wozu der Verein einen Zuſchuß von 20 
Erd. giebt; proponirt von Lieut. Kuhlwein. 11. Bauerrennen, der 
Sieger er hält 40, das zweite Pferd 20 Thlr. 12. Hack- Stakes, 
proponirt von Fürſten Sulkowski. 13. Handicap für die in dieſem 
Jahre auf der Bahn geſchlagenen Pferde um einen Verkaufspreis 
von 20 Frd. 14. Steeplechaſe, etwa 4 engl. Meilen, um einen 
durch Subſkription aufzubringenden Preis, zu dem der Verein 20 
Frd. Zuſchuß gewährt; Proponenten: von Bethman⸗Hollweg (Runowo) 
und Graf Kwiledt. 

Fulda, 26. Juni. Wenn in unſerer Stadt, ja, in der 
ganzen Provinz, die Kundgebungen für die Verfaſſung von 1831 
und gegen das neue Staats-Grundgeſetz von 1860 noch äußerſt 
gering ſind, ſo rührt dies einmal daher, daß viele einflußreiche 
Perſonen der Meinung ſind, es ſei damit bis zu den nächſten 
Landtagswahlen zu warten, und ſodann daher, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit für die neue Verfaſſung Portei nimmt. Bekanntlich 
enthält das alte Staats⸗Grundgeſetz in §. 135 Beſtimmungen, 
welche zwar der früheren Rechtsſtellung der katholiſchen Kirche ent- 
ſprechen, dieſer aber zu mancherlei Klagen Veranlaſſung gegeben 
haben. Die neue Verfaſſung hat dies auf Anlaß der Erſten 
Kammer, in welcher der Biſchof als ſolcher Sitz hat, geändert und 
dafür in $. 109 nur Folgendes geſagt: „Die beſonderen Rechts- 
verhältniſſe der katholiſchen Kirche zur Staatsgewalt werden, im 
Einklange mit der Fundations-Urkunde des Bisthums Fulda, nach 
vorgängiger näherer Verſtändigung der Staats⸗Regierung mit dem 
Biſchof und dem Dom⸗Capitel, durch ein beſonders Geſetz geordnet, 
welches unter den Schutz der Verfaſſung geſtellt wird.“ 

Oeſtreich. 

Trieſt, 25. Juni. Der große Prozeß wegen vorgekomme⸗ 

nen Betruges bei Lieferungen für das Kaiſerliche Militär danert 


1860. 


Ausgabe. 


nun bereits ſeit September v. J. Die Cioil- und Milttärgerichte 
in der Reſidenz, Venedig und Verona haben ellenhohe Aktenſtücke 
aufgehäuft, und noch immer befindet man ſich im Stadium der 


Unterſuchung, um eine begründete Anklage gegen einen oder den 


andern der Beinzichtigten erheben zu können. Man ſollte wohl 
glanben, daß es ſich nicht um untergeordnete Perſönlichkeiten han⸗ 
delt, bei denen man kein Gewicht darauf legt, ob ſie einige Zeit 
unter Riegel und bemakeltem Namen ſich befinden oder nicht, daß 
die Inhaftnahme nicht auf eine bloße Verdächtigung hin, ſondern 
auf ſcharfe und handgreifliche Indicien erfolgt. Man hat den Di- 
rektor Richter, wie man erzählt, auf offener Straße durch Polizel⸗ 
agenten attrappiren laſſen, als wäre ein Fluchtverſuch des Gravlr⸗ 
ten wahrſcheinlich, und die hieſigen Milllonäre wurden nach Wien 
unter Poltzeibegleitung transportirt, nachdem ihr natürlicher Rich⸗ 
ter, das hieſige Kriminalgericht, keinen Anlaß zu fernerem Ein⸗ 
ſchreiten gegen dieſelben hatte. Abgeſehen von der Epiſode mit dem 
Miniſter Bruck, deſſen urplötzliche Entlaſſung nur durch einen ge⸗ 
muthmaßten Zuſammenhang mit dieſer diffamirenden Unterſuchung 
zu erklären iſt, konnten deshalb nur die triftigſten unwiderlegbaren 
Anzeichen des begangenen Betrugs und Unterſchleifs ein ſolches 
exceptionelles Vorgeben irgendwie erklären. Einige infpirirte Or⸗ 
gane verkündeten bald Dieſes bald Jenes über den Gang des 
Prozeſſes, und das Allerneueſte iſt, daß Brambilla und Mon- 
dolfo aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden ſollen, wäh⸗ 
rend gegen Richter und Rivoltella neue Anklagepunkte formulirt 
werden. 
Volle 3 Monate find die Betreffenden in Haft; ihre Famili⸗ 
enangehörigen dürfen ſie zwar von Zeit zu Zeit beſuchen, und in 
Gegenwart des Kriminalrichters ſprechen, ſonſt aber dürfen ſie mit 
Niemandem konferiren und wiſſen noch gar nicht, wie die etwaige 
Anklage lautet. Erſt jüngſt wurden die Handelskammern befragt, 
ob bei Ausbruch des Krieges große Vorräthe von Militärleinen 
vorhanden waren und welche Preiſe dieſelben im Handel hatten? 
Das deutet auf den Verdacht einer Preiserhöhung. Andererſeits 
iſt aber von Beſtechung der Militärbeamten die Rede. 

Dir cause célébre droht eine Entwickelung zu nehmen, die 
den Angeklagten nichts weniger als die Ungunſt des großen, un⸗ 
parteliſch urtheilenden Publikums zuziehen wird. Hierlands wußte 
man nach den erſten Wochen des mit ſolchem Ungeſtüm eingelei⸗ 
teten Monſtre-Prozeſſes, der mehreren Offizieren das Leben und 
vielen Beſchuldigten die Ehre koſtete, wie die Sachen ſtehen; das 
Ausland bekam einen Begriff, als wäre Oeſtreich in den Händen 
von lauter Betrügern und Hehlern, und die Korruption habe alle 
Schichten vergiftet. Die Dinge werden ſich, wenn die Unterſuchung 
auch noch ſo lange hingezogen wird, bald aufklären, denn der Pro⸗ 
zeß muß zu Ende gehen; es muß eine Verhandlung geführt wer⸗ 
den, da es dieſen Männern nicht um bloße Entlaſſung aus der 
Unterſuchungshaft zu thun fein kann. Das hieſige Grenzgebiet iſt 
nichts weniger als öſtreichfreundlich, und deshalb wittert man ei- 
nen Tendenzprozeß ohne genügende Veranlaſſung. Das macht bö⸗ 
ſes Blut. Schon um dieſe gereizte Stimmung zu beheben, ſollte 
der Prozeß beſchlenigt werden. 


Italien. 


Aus Turin, 27. Juni, Abends, iſt der Independance Belge 
eine Depeſche zugegangen, von der ſie ſelbſt bekennt, daß ſie den 
Sinn derſelben nicht zu ermeſſen im Stande iſt. Dieſelbe lautet: 
„Die Regitrung in Palermo hat das Wahlgeſetz publicirt. Die 
Herren Torrearſa, Piſani und Guarneri, Mitglieder des Miniſter⸗ 
rathes, haben ihre Entlaſſung genommen.“ Ob dieſe drei Miniſter 
zurückgetreten, weil das Wahlgeſetz erlaſſen wurde, oder welchen 
anderen Grund dieſe Kriſis hat, vermögen wir aus dieſer Depeſche 
nicht zu errathen; jedenfalls aber liegt hier ein neues Symtom 
der in den letzten Tagen mehrfach angedeuteten Zwietracht in 
Garibaldi's Umgebung vor. Der Fürſt Torrearſa war ſtellvertre⸗ 
tender Dictator und Cabinets-Präſident, Baron Piſani Minifter 
des Auswärtigen und des Handels, und Ritter Guarneri Juftiz- 
Miniſter. Daß zwiſchen den ficilianifchen Gemeinderäthen und 
den jetzt im Amte gebliebenen Miniſtern Meinungs-Verſchiedenheit 
wegen des Einverleibungs⸗Votums beſtand, hat der Adreſſenſturm 
bewieſen, der bis zu Torrearſa's Eintritt ins Cabinet herrſchte. 
Um der nicht populären Regierung von Männern, wie Erifpi 
u. ſ. w., ein Ende zu machen, drangen die ſicilianiſchen Gemein⸗ 
den auf Einberufung des Parlamentes, welches, wie ſie hofften, 
ein neues Cabinet unumgänglich machen ſolle. Wir haben gemel- 
det, daß Garibaldi dem Gemeinderathe von Palermo auf deſſen 
Adreſſe wegen ſofortiger Einverleibung geantwortet hat, „die 
Einverleibung ſei ſein Lieblingswunſch; als großer Ver⸗ 
ehrer und Bewunderer des Königs Victor Emanuel glaube er, 
Garibaldi mit ihm und durch ihn werde die Einheit Italiens eine 
Thatſache werden; gegenwärtig erſcheine es ihm, Garibaldi, jedoch 
noch nicht zweckmäßig, denn wenn die Einverleibung Siciliens 
unverzüglich erfolge, jo könnte dies eine auswärtige Intervention 
herbeiführen, die ihn zwänge, ſich zurückzuziehen.“ Mit anderen 
Worten: Garibaldi will ſich nicht durch Cavour wieder die Hände 


binden laſſen, wie es geſchah, als er in der Emilia organifitte 
und man ihm begreiflich machte, er möge um des Friedens mit 
Frankreich willen ſein Amt als Ober-Befehlshaber der mittel⸗italie⸗ 
niſchen Liga niederlegen. 

Die neueſten Nachrichten der Patrie aus Italien lauten: 
„Eine telegraphiſche Depeſche aus Neapel vom 25. Juni verſichert, 
daß die Wahl⸗Verſammlungen auf den 7. Juli zuſammenberufen 
würden. Zu derſelben Zeit ſoll das die Liſte der Senatoren ent- 


haltende Dekret veröffentlicht werden. Die Senatoren werden unter 


den hervorragendſten Mitgliedern der Gerichts- und Verwaltungs- 
Behörden, der Akademien, der Marine und der Armee gewählt 
werden. Die Ernennung des Kommandeurs de Martino zum 
neapolitaniſchen Miniſter iſt von der Diplomatie günſtig aufge⸗ 
nommen worden. Trotz der durch die Verleihung der Verfaſſung 
herbeigeführten neuen Lage der Dinge ſind energiſche Anordnungen 
wegen Fortſetzung der Feindſeligkeiten gegeben worden. Dem in 
Meſſina kommandirenden General iſt anbefoblen worden, ſofort die 
Defileen von Mancozano, ungefähr 20 Kilometer von der Citadelle, 
zu beſetzen. Von ihnen aus hat man Zutritt in das Thal von 
Meſſina, und wenn es den neapolitaniſchen Truppen gelingt, ſich 
dort zu halten, ſo können ſie die Berennung der Stadt von der 
Landſeite her verhindern. Stadt und Provinzen von Neapel ge- 
noſſen bei Abgang der letzten Nachrichten fortwährend der größten 
Ruhe.“ 
Frankreich. 


Paris, 27. Juni. 
heute anzeigt, auf 21 Tage Trauer angelegt. 


Das vielfach verbreitet geweſene Gerücht, daß die Regierung 


eine Anleihe zu machen gedenke, wird amtlich für vollkommen falſch 
erklärt. Die von der letzten Fünfhundert⸗Millionen-Anleihe übrig 
gebliebenen 160 Millionen ſind geſtern von der Legislative mit 
239 gegen 7 Stimmen auf die Ausführung großer, gemeinnütz⸗ 
licher Arbeiten, wie es der darauf bezügliche Geſetzentwurf beſagt, 
angewieſen worden. Ein Senatskonſult vom 18. Juni hat das 
Vincenner Gehölz, welches bisher Krongut geweſen, zur Staats- 
Domaine erklärt. 

— Die „Gazette de France“ beſchwört den König von Nea- 
pel, „die ſehr ſtarke moraliſche Stellung, welche ihm die Exeigniſſe 
vor dem monarchiſchen und chriſtlichen Europa gegeben haben, 
nicht durch Maßregeln zu kompromittiren, welche am Ende nur 
den Triumph des Mazzinismus ſſchern würden. Er könne jetzt 
nnr noch daran denken, die Ordnung und das Leben der Bürger 
zu ſchützen und zu ſchirmen mit den gewöhnlichen Mitteln. Für 
ein neues Programm ſei es zu ſpät oder zu früh. Sept könne 
nur Diktatur gelten und Sus penſion jedes Geſetzes, jo lange das 
Vaterland in Gefahr ſei.“ 

— Die Trauer des Hofes wird blos bis in die zweite Hälfte 
des nächſten Monats ſich verziehen. Wie geſagt, wird der Hof 
ſich während dieſer Zeit in St. Cloud aufhalten. Nach beendigter 
Trauer werden Ihre Majeſtäten ſich nach Nizza und Chambery 
begeben, aber auch von einer Reiſe des Kaiſers nach der Auvergne 
und nach dem Limouſin wird nun geſprochen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Juni. Der König iſt in vergangener 
Nacht aus dem ſchwediſchen Lager, wo es ihm ſehr gut gefallen 
haben ſoll, zurückgekehrt, hat heute ſelbſt die Nägel in die Fahnen, 
welche die jetzt in Infanterie bataillone (Nr. 18—22) umgewandel⸗ 
ten 5 Jägerkorps erhalten haben, eingeſchlagen und begiebt ſich 


ſchon morgen Vormittag per Eiſenbahn nach Korſör und von da 


pr. Dampfſchiff nach der ſchleswigſchen Küſte, um, wie man glaubt, 
auf 4 bis 5 Wochen ſeine Reſidenz auf dem Glücksburger Schloſſe 
aufzuſchlagen. In ſeiner Begleitung befindet ſich auch der Miniſter 
für Schleswig, Herr Wolfhagen, welcher ſeinen Wohnſitz in Flens⸗ 
burg nehmen wird. Eine Abtheilung der Garde zu Pferde und 
eine Kompagnie der Garde zu Fuße waren ſchon am Sonnabend 
nach Glücksburg befördert worden, wo ſie die Ehrenwache beim 
königl. Schloſſe beziehen werden, eben ſo der königl. Marſtall. 


„Dagbladet“ bringt heute den ſechſten und letzten Artikel über 
„die ſchleswigſche Frage und die preußiſche Deputirtenkammer.“ 


Die ganze Abhandlung läßt natürlich kein gutes Haar am Hauſe 


der Abgeordneten, und auch der Freiherr von Schleinitz bekommt 
eine volle Ladung, weil er, ſtatt den Uebergriffen der Abgeordneten 
entgegenzutreten, fie in denſelben noch beſtärkt habe. Au Schluſſe 
giebt „Dagbladet“ der däniſchen Regierung den wohlfeilen Rath, 


Franzöſiſche Sänger in England. 


Die ſeit lange vorbereitete Invaſion der franzöſiſchen Or- 
pheoniſten iſt ſeit dem letzten Sonntag vollendete Thatſache. Den 
100 Kommiſſarien, die 24 Stunden früher eingetroffen waren, 
um Quartier zu machen, folgte am Sonntag das Gros der Ar- 
mee, das nicht viel weniger denn 3000 Mann ſtark ſein ſoll. 
Nachdem ſie zwiſchen Boulogne, Folkeſtone, Calais und Dover die 
Annehmlichkeiten einer friſchen Briſe kennen gelernt, und von der 
Seekrankheit etwas bleich den Strand des perfiden Albion betreten 
hatten, wurden fie ohne Widerſtand ins Innere des Landes ge- 
laſſen, und in zwei großen, eben fertig gewordenen, und in der 
Eile für ſie möblirten Hotels Londons in unmittelbarer Nähe des 
neuen Viehmarkts einquartirt. Die Strapazen der Reiſe waren 
bald vergeſſen, und am 25. gaben fie ihr erſtes Konzert im Kry- 
ſtallpalaſte vor 10,615 Zuhörern. Der Tranſept des Kryftall- 
palaſtes iſt ein ſchlechter Konzertſaal, aber wohl der einzige ge- 
ſchloſſene Raum, in dem 3000 Menſchen Muſik machen und 
10,000 bis 12,000 Andere bequem zuhören können. Dabei fehlt 
es in feiner Nachbarſchaft nicht an Material, ihn für jede Ge- 
legenheit aufzupuzen. Beim Schillerfeſt ſchmückte er ſich mit den 
Statuen deutſcher Dichter, jetzt umſtanden ihnf die Heroen Frank- 
reichs in trefflichen Abgüſſen, zwiſchen blühenden Rhododendron- 
büſchen und Akazienbäumen, und erſt vor wenigen Wochen war 
daſelbſt die Statue von Felix Mendelsſohn der Mittelpunkt eines 
Erinnerungsfeftes geweſen. So oder jo — der Anblick des Tran- 
ſepts an ſolchen Tagen bleibt ſtets ein außerordentlich großartiger, 
und in dieſer Beziehung that auch die Direktion geſtern das ihrige, 


Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ | 


keine Einmiſchung in die ſchleswigſchen Angelegenheiten von beut- 
ſcher Seite zu dulden. 


Provinzielles. 
5 Stettin, den 30. Juni. 

Auf die heutige Vorſtellung der Ballettänzer-Geſellſchaft 
des Herrn Balletmeiſter Ambrogio verfehlen wir nicht, das Pu- 
blikum beſonders aufmerlſam zu machen, da Außerordentliches ge⸗ 
boten werden wird. 

Einer der fünf aus dem Zellengefängniß kürzlich ausge⸗ 
brochenen Gefangenen, der Schuhmacher Dörſtling, ſtellte ſich ge⸗ 
ſtern freiwillig der Behörde zur Haft. 

Auch auf dem Heumarkte ſoll nun ebenfalls eine Trink- 
Halle errichtet werden, in welcher, wie dann in den übrigen Trink- 
Hallen, das Mineralwaſſer zu ermäßigten Preiſen verabreicht 
werden ſoll. 


Vermiſchtes. 


— In den Zeitungen iſt mehrfach der miniſteriellen Ver⸗ 
fügung: an den Straßen die Pappeln, ſo viel möglich, durch an⸗ 
dere Bäume zu erſetzen, erwähnt worden. Ueber die „andern 
Bäume“ iſt man aber nicht einig. Von ſtaatswegen hält man 
auf Anpflanzung von Obſtbäumen. Und dies iſt ſehr rühmens⸗ 
werth. Allein die Obſtbäume wachſen in unſerem Staate nicht 
überall; oder ſind in Gegenden, wo die allgemeine Volksbildung 
noch nicht ſo hoch ſteht, die offentlichen Obſtbaume zu ſchonen, nicht 
zu erhalten, wenn nicht an jeden Baum ein Wächter geſtellt wird; 
oder werden, wie namentlich die Aepfelbäume, von dem durch den Regen 
vom Straßendamme an die Bäume geſchwemmten brennenden Pferde⸗ 
dünger ſehr leicht brandig und leben nicht lange. Vortheilhafter dürfte 
es daher ſein, in allen Gegenden, wo der Obſtbaum gefährdet iſt, 
die Straßen und Wege — auch die paſſenden Waldpartien — mit 
Ahorn zu bepflanzen. Der Ahorn vermehrt ſich ſehr leicht und in 
großen Maſſen durch Samenwurf, wächſt ſehr ſchnell und gewährt 
durch ſein Holz, wenn er als zu großer Chauſſeebaum gefällt wer⸗ 
den muß, einen bedeutenden Nutzen. Es ſcheint nicht genug bekannt 
zu jein, daß die Gewehrfabriken leider im Lande nich genug Ahorn 
zu Gewehrſchäften finden und für dieſen Artikel große Summen nach 
Galizien und Ungarn ſchicken müſſen, welche dem Lande verloren gehen. 
Ebenſo wird es nicht genug beachtet, daß die immer fort- 
ſchreitende Schuhſtiftfabrikation ungemein viel Ahornholz konſumirt 
ſo daß ſich berechnen läßt, wenn allgemeine Ahornnoth in unſerm 
Lande eintreten wird, falls die Waldbeſitzer den Gegenſtand nicht 
ins Auge faſſen und durch großartigen Ahornanbau ſich in der 
nächſten Zukunft eine große Einnahmequelle ſchaffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 28. Juni. (W. T. B.) Das Subkomitee des 
Reichsraths zur Prüfung des Budgets der Miniſterien des Innern, 


der Polizei und der Juſtiz hat ſeine Arbeit vollendet und über“ 


gab das Elaborat einem Obmanne. Ein detaillirtes Budget der 
Land- und Seemacht für das Jahr 1861 iſt geſtern dem Reichs- 
rathe mitgetheilt worven. 


Die heutige „Oeſtr. Z.“ enthält ein Telegramm aus Neapel, 
nach welchem das neue Miniſterium in Bildung begriffen iſt; das⸗ 
ſelbe ſoll ermächtigt werden umfaſſende Maßregeln im liberalſten 
Sinnt durchzuführen. 

— 29. Juni. (W. T. B.) Nach Turiner Nachrichten hat 
in der am 27. d. ſtattgefundenen Sitzung der Deputirtenkammer 
der Abgeordnete Sinio ſein Mißtrauen gegen die Verwendung der 
Anleihe ausgeſprochen. 


Mauro Mouchi erklärte, er würde eine Anleihe bewilligen, 
wenn er dem Miniſterium vertrauen könne. Daſſelbe habe Sar- 
dinien in Villafranca aufgehalten und es ſeiner Bollwerke Savoyen 
und Nizza beraubt. Guerazzi verdammte die krummen Wege des 
Minifteriums und rieth die Aufnahme Siciliens, Zurückweiſung 
der Allianz mit Neapel und offenes Auftreten in einem Kriege 
gegen Neapel, Rom und Oeſtreich an. 


Paris, 28. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ 
enthält ein Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage, nach wel- 
chem der franzöſiſche Geſandte, als er geſtern die Toledoſtraße 
paſſirte, zwei Schläge mit einem mit Elei gefüllten Stocke auf den 
—' ͤ—.̃—Ü—T—m—̃—̃ ———— 
indem fie das Rieſenorcheſter und die Orgel mit Kaiſerlichtfran⸗ 
zöſiſchen Adlern, dreifarbigen Fahnen, Blumen und Allianz - Em- 
blemen gelegenheitswürdig verzieren ließ. Rings im Halbkreiſe 
ſaß friedlich das Invaſionsheer — eine bärtige Männermaſſe, 
durchgängig in Schwarz gekleidet — vor ihnen das Korps der 
Guiden in ihren rothen Galla-Uniformen, und gegenüber das 
10,000 M. ſtarke Heer der Landesbewohner mit ihren Weibern 
und Töchtern, unter denen ſich jedoch mindeſtens ein Fünftel Fran⸗ 
zoſen befunden haben mochte, die ſich durch ihren Enthuflasmus 
kenntlich machten. Man hörte vortrefflich franzöſiſch und haar 
ſträubend engliſch reden; gelegentlich ſchaute ſelbſt die Sonne durch 
Regenwolken neugierig ins Glashaus hinein; und die Anordnung 
ließ nichts zu wünſchen übrig, und die Orangenblüthe duf- 
tete zauberhaft — kurz, der Anblick war wie immer überraſchend 
groß. — 
Ein Gleiches verſichern — mit einigem leiſen Vorbehalt — 
die englichen Muſikkritiker in den Journalen heute auch von dem 
muſikaliſchen Eindrucke. Da wir für Deutſchland aber keine Höf⸗ 
lichkeitsrückſichten dieſen franzöſiſchen Gäſten zu beobachten haben, 
dürfen wir wohl rund heraus ſagen, daß die Leiſtungen, weder 
des Muſik- und des Sängerkorps dem Lärm entſprachen, der ihnen 
als Reklame vorauszog. Es giebt viele öſterreichiſche Regiments- 
banden, die beſſer ſind als dieſe franzöſiſche, und die Orpheoniſten 
werden noch viele Jahre ſtudiren müſſen, bevor ſie einem deut- 
ſchen Chor den Rang ablaufen können. Zumal gilt dies dann, 
wenn ſie ſich, wie geſtern geſchehen, an deutſchen Geſangſtücken 


verſuchen. Kückens „junger Rekrut“ und Mendelſohn's herrliches 


Kopf erhalten hat. Der Geſandte verlor in Folge deſſen das 
5 Man ſchreibt dieſes Attentat der Antireform⸗ 
partei zu. 


London, 28. Juni. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte Lord Granville auf eine des⸗ 
fallfige Aufrage Lord Derby's, daß die Vorſchläge der Regierung 
a IN Landesvertheidigung dem Unterhauſe mitgetheilt wer- 
en würden. 


Im Unterhauſe ſagte Peel, daß er morgen über Gerüchte 
Betreffs der Annexion Siciliens an Sardinien ſprechen werde, ob 
Frankreich in Folge deſſen neue Forderungen ſtelle und melde 
Mittheilungen die engliſche Regierung Sardinien gemacht habe. 
Ruſſell ſagte, er werde die Depeſche Thouvenels dem Hauſe in 
nächſter Woche vorlegen. 


London, 28. Juni. Reuter's Bureau meldet aus Wien, 
daß der Marquis von Mouſtler eine Note Thouvenels überreicht 
hat, welche die Anerkennung der Einverleibung von Savoyen und 
Nizza in Frankreich, begebrt. — Bei der Miſſion des Herrn von 
San Martino hat kein Austauſch von Schriftſtücken ſtattgehabt. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 29. Juni. Weizen loco 69-80 Thlr. pr. 2100pfd, 
Roggen loco 47½ 50 Rt. je nach Qualität pr. Tg bez., 
Juni 48% —½— ½ Thlr. bez. Juni⸗Juli 46 l en Yı Thlr. bez. 
8 Juli-Auguſt 48— ½ 47% Thlr. ben u. Br., 47% 
r. s Od., 

— 5 u. Gd., Oktober⸗No⸗ 


Junk und 72 1199 0 Mh Thlr. 
3 


111 Gd. 

Leinöl ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Juni, Juni⸗Juli 
u. Juli-Auguſt 17½— ½ Thlr. bez., Br. u. G., Anguſt⸗September 
17½ — ½2—½ Thlr. bez. u. Br., 17%, Gd., September Oktober 
17½ —½ Thlr. bez. u. G. 17s Br., Oktober⸗November 167% Thlr. 
bez. u. Br., 16%, Gd., November - Dezember 16% Thlr. bez. u. 
Br., 16% Gd. 

Weizen ſelbſt I niedrigeren een ohne Handel. — Roggen 
weniger gefragt. Rübol 110 etwas beſſeren Preiſen wenig gehandelt. 
Spiritus feſt und Herbſtlieferungen beſſer bezahlt. 


Danzig, 28. Juni. Weizen rother 126.127 — 131. 2pfb. nach 
Qualität von 8/85 — 90/95 ſgr., bunter, dunkler und Aae 125/26 
—131—32pfd. von 85—88, —96— 981% fgr., hell, feinbunt, bochbunt, 
hellglaſig u. weiß 30.32—133.34pfd. von 987, —100— 102%, —105 jgr. — 
Roggen 56 ſgr., pr. 125pfbd. Erbſen nach Qualität von 524, — 
55 ſgr., und nur beſte 57%, jgr. — Gerſte kleine 105.8110. 12pfd. 
von 38/40 —4½2 e 110.14 —116pfd. von 42.45—49.50 115 


W irih Ren SogopGt. Tr. b 
Wett u ander x. ü — 


ekter: veränderlich, 
Poſen, 28. Juni. Roggen bei ermäßigten Preiſen wenig ge⸗ 
handelt, ſchlleßt ziemlich feſt, F 50 Wſpl., 1 Juni. Juli 48 
Rt. bez. u. Gd., Juli 44% Rt. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 43%, Rt. 
bez. Br. u. Gd., pr. September-⸗Oktober 44½ Rt. bez. und Gd., 


Ts 
Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ferner weichend, mit Faß pr. 


Juni 16½ Rt. Gd., vr. Juli 17 Rt. bez. u. Gd., pr. Auguſt 17½ 


Rt. bez. u. Gd., pr. September Oktober 16%, Br. 


Berlin, 29. Juni. Die Börſe war heute recht ſtill, die Cou 
um Theil nachgebend. — Eiſenbahnen blieben a — ah 


echſeln war geringes Geſchäft. 7 
Viehmarkt. 

Berlin, 28. Juni. Der Markt war heute mit allen Viehgat⸗ 
tungen gut befahren. Ein ſtarker Poſten Ochſen beſter Qualität 
wurde wiederum nach Hamburg zu guten Preiſen verkauft. Mit 
Hammeln war das Geſchäft ſehr flau; auch Schweine und Kälber 
waren gedrückt. 

Vom 19. Juni bis 25. Juni incl. wurden angetrieben und mit 
folgenden Durchſchnlttspreiſen bezahlt: 

Rindvieh: 700 Ochſen, 352 Kühe. Preis für beſte Waare 
14—17 Rt., (allerbeſte Qualität wurde wie gewöhnlich geſucht und 
höber wie vorſtehend bezahlt), Mittel- 12—14 Rt., ordinäre 10—12 
Rt. pr. 100 Pfd. 

Schweine: 1570 Stück. Gute Waare 14 — 16 Rt., (aller- 
Er Qualität wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12—14 Rt. pr, 

älber: 9250 Stück. Hammel: 1176 Stück 

— ñ —— ______Ü 
„Lebewohl“ wurde im Takt geſungen, das war aber auch Alles. 
Die Zartheit des Gefühls und Vortrags, die wir in eben dieſen 
Geſangſtücken erſt vor wenigen Jahren hier am Kölner Männer- 
geſangsvereine bewundern konnten, fehlte vollſtändig. Ihr „God 
save the Queen,“ mit dem fie begannen und ſchloſſen, war mit 
geſchmackloſen Fanfaren verziert, durch welche die einfache Melodie 
geradezu verunglimpft wird; inmitten des Chores „O Iſis“ aus 
der Zauberflöte konnten ſie nicht weiter und mußten von vorne an⸗ 
fangen, und die Duellſcene aus den „Hugenotten,“ die in Paris 
jo ſehr entzückt, bleibt vom Künſtler⸗Standpunkt betrachtet, doch 
ewig ein verfehltes Beginnen. So viel des Tadels. Vortrefflich 
wurden de Lille's „Retraite,“ Adams „Enfants de Paris“ und 
zuletzt auf höfliches Verlangen das „Partant pour la Syrie“ vor⸗ 
getragen. Da waren die Herren in ihrem Elemente und in der 
That ganz ausgezeichnet. 


Im Allgemeinen werden ſie keinen Grund haben über eine 
laue Aufnahme zu klagen, denn der Beifall war ſehr lebhaft, und 
fie vergalten ihn in ſehr liebenswürdiger Weiſe, indem ſie ſpäter 
auf der großen Gartenteraſſe noch einige ſehr hübſche franzoͤſiſche 
Lieder zum Beſten geben. Damit haben ſie ſich die Herzen aller 
Frauen für ewige Zeiten erobert. Was die Männer anbelangt, 
bewunderten fie an ihren Gäſten vor Allem zwei Dinge: daß ſich 
beinahe Jeder im Kryftallpalafte ein Raſirmeſſer kaufte, und daß 
ſie ſo viel Porter vertrugen. 


1 Berliner Börse vom 29. Juni 1860. ge ge 


Eisenbahn - Actien. Prioritäis - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 

Äachen-Mastricht|& | 15%, bz Niederschl.-Märk.|4 | 921%, bz Aachen-Mastricht4½% — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 81%, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 129 ½% B Leipz. Crab.-Act.4 65 

Amsterd.-Rotterd. 4 | 73 bz do. Zweigbahn -4 | — do. II. Serie---5 | — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 | 9214 B Berl. Kass.- Ver.’ 4 117 6 Dessauer do. 4 | 14% ı 
Berg.-Mürk. A. 4 | 79% bz Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 48½ bz Bergisch-Märk. . . 5 101% G do. convert. 4 92½ B Pomm. R.-Prvb.4 69 B Oesterreich do. 5 | 73 f 

0. B. 4 17014 G Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 126 bz do. II. Serie 5 101 ½ bz do. do. III. Ser.4 — — Danziger do. 4 | 831, B Genfer do. 4 25 ½ 

Berlin-Anhalt . . 4 111 ¾ bz do. Lt. B.. . 3½ 113 82 do. III. do. 3½ 73 do. do. IV. Ser.5 102 ½ G Königsberg do. 4 82% G Dsc.-Com.-Ant. . 4 | 82% 
do. Hamburg . 4 106 ¾ oz Oest.-Frz. Stb... . 5 136 bz Berlin-Anhalt . 4 | 9714 bz Oberschles. Lt. A. 4 92½ 8 Posener do. 4 77 B Berl. Hdl.-Ges. . 477 
do. Ptsd.-Magdb. 4 133 bz Oppeln-Tarnow, . 4 33 bz do. do. 4½ 99 ½ bz do. Lt. B. — 3½ 78% bz Mag deb do. 4 76 6 Schles. Bankv.. . 4 | 76 
do. Stettiner. . 4 104 ½ bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 50 bz | do. Hamburg - 4½ 1 G do. Lt. D. 85%, B Rostock . . 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges. 5 — 

Brsl.-Schw.-Frb.-- 4 82½ G Rheinische alte. 4 | 801, bz do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E.. 3½ 73% 6 Hmb. Nrd.-Bank4 82 B Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse ++ ++» 4 | 541, G do. neueste ---5 | — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 4½% 90% bz do. Vrns.- do. 4 98 «& Eisenbahndb. 5 59% 

Cöln-Minden . . 3½ 131 ½ bz do. St.-Prior. . 4 — | Lt. A. B. 4 | 90% 6 Oesterr.-Franz.---|3 25 B Bremer Bank. 4 | 951, G Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 86%, 

Cos.-Odb. (Wb.) . 4 | 35%, bz Rhein-Nahe ++» 4 42 ½ bz ag, N. G . 4½ 99 ½ bz Rhein. Pr.-Obl. 4 885 Darmstadt 4 66 ½ B Minerv,- Bgw.- A. 5 ¼ 25 

Ludwigsh.-Bexb. . 5 124 ½ 6 Stargard-Posen . 3½ 81½ B do. Lt. D. 4½ 97½ do. v. Staat gar. 4½ 78 B 

Magd.-Wittenb. 4 | 343, B Thüringer 4 102 bz do. Stettin 4½ 99 bz Stargard- Posen 4 — 6 1d 

Mecklenburger 4 | 46°, B Be do. II.. 47 Ba, H = m PT 4½ 92 0 az 108 = Eur £ 

jöln-Minden 4½ 99% 0. III, do 14 — B ouis d'or 1 bz r. Bkn. m. R. 997 

3 . Fonds. 5 do. II. Emiss. 5 10214 B Thüringer ++. 4% 101 ½ bz old pr. Zollpfd. . 452½ G do. o. R.. 99% 

Freiw. Anl. 47 99% 8 Pomm. Pfandbr. . 3½] 87 75 B 40 0. n do. III. Serie . 4½ 98%, bz Gold- Kronen 9 1½ bz Silber pr. Zollpfd. . 29 

* 2 5 104% bz do. : 177 i 50 ya 5 do. III. Emiss. 4 Day G do. IV. do 4½ 97 bz 
aats-Anlg" 51, osensche do. 8 do. do. 4 ½ 9 625 

7. 185947 3 : In- und ausländische Wechsel. 
* 1856 405 9995 — . 4 9 8 (Vom 28. Juni.) 
do. 185314 94 bz Schlesische do. 3½ 873, G Oesterr. Metall . 5 84% Gf . 2 

Staats-Schuldsch. 3 ½ 84% bz Westpreuss. do. 3% 82 bz do. Nat.-Anl. 5 22 G Amsterdam kurz 141% bz [Augsburg 2 Mon. 56 18 

Staats-Pr.-Anl. . 3115 bz do. neue 4 90% bz do. P.-Obl.. . 4 88 do. Mt. 141 Leipzig 8 Tage 99%, 

— 5 E 1 8 300 84 4 8 Kur- u. N. Rentbr.I4 94% bz do. Eisb.-Loose . — do. 2 Mon.“ 99%, = 
erl. Stadt-Obl. . 4½ 100 . 3 Frankf. a. M. 2 Mon. 56 0 
do. do. 3½ 81½ G N Petersbur: 3 W. 98% 2 

Börsen - Anl. » . 5 j 10314 & . Bremen = 8 Tage bz 

Kur- u. N. Pfdbr. 3] 89%, G b e 

o. neue 499 bz Sächsische do. 4 94 ½ G Neue do. 3 

Ostprs. Pfdbr. . . 3] 83%, bz Schlesische do. 4 94/% bz Russ. Pln. Sch. O. 4 

„ 2 i 


5 Berlin. Hrn. 
15 n. Hrn. Richard 


oſeſtach zu Ber 
erlin. Hrn. Hauptmann v. 


Geftorben; Briefträger Chr. Haack zu Be 
Kreisrichter Neuhaus zu Berlinchen. Julius x 
zu Frankfurt a. O. Mäühlenbeſitzer Friedr. Frantz 
u Temnicker Mühle. Verehel. Henriette Specht geb. 
Philipp zu Forſthaus Pritzhagen bet Buckow. Ritt⸗ 
meiſter Fr. Wilh. Georg aus dem Winkel zu Grimma. 
Hrn. Münchenhagen Tochter Elfriede, Hr. Carl Kum⸗ 
merow zu Berlin. Rentier Carl Hoffarth zu Brätz. 
Hr. General-Lieut. A, Ende zu Berlin. Frau Me⸗ 
lante v. Köller geb. Gräfin v. Franken⸗Sierſtorpff zu 
Schloß Köben. Hr. Kgl. Generalarzt des 5. Armee⸗ 
Korps. Geh. Sanitäterattz Dr. Ludwig Fried. Wilh. 
Ordelin zu Poſen. Hr. Rechtsanwal E. W. Julius 
Liebig zu 8 0 Hr. Fabrikant Julius Hübner zu 
Mühlhauſen 1. Th. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 1. Juli, werden in den hie- 
ſigen Kirchen predigen. 
Schloß⸗Kirche: 
err Prediger Coſte um 8% Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 10% Uhr. 
err Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
Am Mittwoch, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr 
General- Superintendent Dr, Jaspis. 


5 Nn ae: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Hildebrandt um 1%, 


u 
eichtandacht am Sonnabend um g 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Johannis⸗Kirche: 
err Diviſions-Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
err Predige 


ie 


r Friedrichs um 10% Uhr. 


err Kandidat Görcke um 2½ Uhr. 


te Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 


Prediger Friedrichs. 

Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

den Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
err 


er Harder um 2 Uhr. (Jugend-Gottesd.) 
. — 1 Uhr hält 


red 
Bech -Andacht am Sonnaben 
Herr Prediger Hoffmann. 
Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Köhn um 2 Ub 


ie 


r. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 


Herr Paſtor Spohn. 
en⸗Torney im Schulhanfe: 


Herr Prediger Hildebrandt um 6 Uhr Abends. 
u Züllchow: 

Herr Prediger Harder um 7%, Uhr. 
n 


err Superintende 
v und Abendmah )- 


Aufgeboten 


am Sonntag den 24. e erſten Male: 


o- Ki + 
err Friedrich Wilhelm Schultz, Kgl. Pr.⸗Lleut. 
nd Hlutant im Sngenieur-Korps zu Berlin, mit 


ulius Funk, K 


u 
Jungfrau Anna Eliſabeth Krauſe hier. 

err 
mit dem aut Anna Eroline Auguſte Trieſt hier. 


5 Cbappu 8 zu Hohen“ 


Berlin. 
ordain 


r. 
Uhr hält 


rabow: 
ei Hasper um 10 Uhr (Beichte 


l. Baumeiſter in Breslau, 


Herr Emil Gottlob Theobald Ulrich, Königlicher 
Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent bier, mit Jungfr. Mathilde 
Pauline Mielitz zu Jakobshagen. 0 
Herr Carl Friedrich Wilhelm Fuchs, Königlicher 
in hier, mit zumeiren Johanne Marie 
riederike Nitſchmann in Königsberg i. Pr. 

Herr Auguſt Wilhelm Schwarz, Beamter bei der 
Ritterſchaftlichen Privatbank in Pomm,, mit Jungfr. 
Louiſe Emilie Heinz hier. ? 

Herr Wilhelm Bund Freytag, Kanzleidiener 
bei dem Königl. Provinzial-Steuer-Direltorat, mit 
Frau Marie, verw. Seeberger geb. Gantzkow. 

Hermann Carl Wilhelm Knauth, Böttchergeſell 
hier, mit Caroline Henriette Bertha Eilert hier. 

Jacobi⸗Kirche. 
Joh Earl Fried. Griep, Bedienter hier, a 
Jungfr. Louiſe Emilie Caroline Zimmermann hier. 
oh. Carl Fried. Rhein, Arbeitsmann hier, mit 
Jungfr. Wilhelmine Caroline Ottilie Wiele hier. 
een Mierß, Arbeitsmann hier, mit Wil- 
helmine Werbel in Schöningen. 


err Ludwig Rudolph Troſchel, Kaufmann hier, 
ungfr. Anna Clara Zaftrow iu Stargard. 
ohann Hermann Albert Fuhrmann, Coloniſt zu 
Wieſenthal, mit Friedrike Louiſe Albertine Ladwig 
in Jokobshagen. 


mine Wodenfuß daſeſoſt! 
Carl Gottreich Stolper, Naehe 
rensdorf, mit Frau Johanne Frieprite geb. Krenzin, 
Wittwe Fechner daſelbſt. 
ohannis⸗Kirche 
Herr 1 A Chriſtian Giebe, Sattler- 
gt — 5 mit Jungfrau Bertha Mathilde Louiſe 
abs hier. 
Johann Carl Theodor Frank, Arbeiter hier, mit 
Henriette Auguſte Sydow hler. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Rudolf Ferd. Mahnke, Schuhmacher in Grabow, 
mit Jungfrau Chriſtine Alwine Carol. Holz daſelbſt. 
Carl Friedrich Wilhelm Riemer, Arbeitsmann in 
Lafee mit Friederike Caroline Auguſte Nörenberg 
aſelbſt. 
Herr Carl Wilhelm Blödorn, Eiſenbahnbeamter 
zu Coͤslin, mit Jungfrau Mathilde Louiſe Emilie 


n daſelbſt 
9a Ubelm Rindt, Gärtner zu Bred. 


Carl Friedri 
Antheil, mit Louiſe Chriſtine Röpenack daſelbſt. 

Wilhelm Friedrich Braun, Arbeiter zu Bredower 
Antheil, mit Frau Erneſtiue Friederike Wilh. Neu- 
mann geb. Pump daſelbſt. 

Wilhelm Friedrich Emil Lerch, Schuhmacher zu 
Bredower Ankheil, mit Bertha Dorothee Caroline 
Braun daſelbſt. 


Edictal⸗Citation. 

Der am 28. Mai 1813 zu Höckenberg geborne 
Sohn des hierſelbſt verſtorbenen Lieutenants Carl 
Philipp Wilhelm v. Lilienthal und deſſen zu Colberg 
verſtorbenen Ehefrau Caroline Wilhelmine Henriette 
geborenen v. Dewitz, Namens: 

Carl Ludwig Eugen v. Lilienthal, welcher vom 

Jahre 1838 bis 1844 in Oſtindien bei der Ca⸗ 

vallerie gedient hat, darauf nach Holland zurüd- 

gekehrt iſt und ſich dann wieder beim 2. Drago- 

ner-Regiment in Harlem auf 6 Jahre bis 1851 

als Korporal engagirt hat, über deſſen Leben oder 

5 ſeitdem aber nichts mehr bekannt ge- 

worden iſt, 
und die etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben oder 
Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem 
Bureau des unterzeichneten Gerichts vor, ſpäteſtens 
aber in dem auf 


den 15. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Schmidt an or” 
dentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perſönlich, oder durch einen geſetzlich 
auldifigen ie ee als welche ihnen die 
Rechtsanwälte Haaſe hier und Bauer und Schalt 
zu Templin, in Vorſchlag gebracht werden, zu melden 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widri⸗ 
genfalls der Carl Ludwig Eugen v. Lilienthal für 
todt erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden 
Erben, in Ermangelung ſolcher aber dem Königlichen 
Fiskus als herrenloſes Gut, zugeſprochen werden wird. 

Zehdenick, den 16. Januar 186 


U 0 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion J. 


Herr Frledr. W Dimmler, Bürger und Han⸗ 


in Pomme⸗ 


12 + 0 
Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchft hat auch die 
egräbnißverſicherun N 
mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 T 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter gerioneien 
Umſtänden auch über 60 Jahre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitrags 
iſt die Verſicherung 577 657 und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte g 
zu zahlen. Die Zahlung wird nach 1 der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei (et, 
Die Verſicherungsbeiträge ſind au das geringſte Maaß herabgeſetzt, um Jedermann die Verſicherung 
zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 6½ Pf. eine J0jäbrige 8 Pf., eine 40 jährige 10% eine 
50jährige 1 Sgr. 5% Pf., eine 60jährige Perſon 2 Sgr. wöchentlich erſpart, ſo befißt fie die Mittel, bei 
der Magdeburger en Geſellſ aft ein We d von 50 Thlr. zu verſichern. N 
Zur unentgeltlichen Abgabe von 11 und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über Diele 
und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt ſich 
einhold Busse, Haupt- Agent, 
Junkerſtraße Nr. 13. n 


Die Saiſon des Königl. Bades 


ODeynhausen (Hehme) in Wesiphalen, 
(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 


währt vom 20. Mai bis 16. September. 
Auskunft über Miet! Angelegenheiten erthellt der Kö 
NN 4 1 


n von Wohnungen oder ſonſtt 
Bisch! 
Oeffentliche Ladung. 


gen 
2 Bekanntmachung. n 
Die unbekannten Erben und deren Erben oder „, Kapital und Zinſen der in Folge Auslof e In 
nächſte Verwandte des in elnem Alter von 62 Jah- dieſem Jahre zur Amortiſation gelangenden ? den 
ren am 27. Juni 1869 in Daber verſtorbenen Ritter⸗ 


— — 118. = —— —. 5 756. 790. 
utsbeſitzers Herman Friedrich Emil von Branded- „838. 850 und 878 verſehenen Schuldverſch un 
adrenſee werden uralten, ſich bet dem unter- gen der Stettiner Kaufmannſchaft, (Schaue eihaus⸗ 
zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem Obligattonen) werden gegen Auslief erung d 
auf den 9. Oktober 1860 und der dazu gehörigen Zins ⸗Coupous am 
* 
Vormittags 11 Uhr, 


d. I,, mit welchem Tage die fernere Verzin fung ber 
ausgeloſten Kapltalien aufhört, bei unſerer K In 
vor dem Herrn Kreisrichter Zaude, an hieſiger der 
Gerichts-Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, | 


Börſe, bezahlt. 
anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der Nachlaß des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Brandeck-Nadrenſee als herrenloſes Gut 
dem Fiokus anheimfallen und der etwa erſt nach er⸗ 
folgter Präcluſion — meldende Erbe weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
von dem Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle 
Handlungen und Dispoſitionen deſſelben anzuerken⸗ 
nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen 


zu begnügen verbunden ſein wird. 
tettin, den 17. December 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
c 


Edictalcitation. ßiger Auslojung in biefem Ja 1 „sr Muss | 
66 6 N gelangenden Nummern 200, 215 „ 436 un) | 
fich —.— 8 5 reg 5 — el der Stettiner Börjenbaus-Chligationen werde e 


und im Jahre 1828 nach Oſtrolenka begeben, hat Aushändigung derſelben und der dazu gel en 
5 Coupons am 1. Oktober d. J. bei unjerer Kalle, im 
Nate gegeben N Yufentalte ai Börſengebäude parterre, bezahlt. 


Er und ſeine etwa zurückgelaſſenen Erben und Stettin, den 15. Juni 1860. 5 
1 ufmannſchaf 


Stettin, den 24. Mai 1860. g 
Die Vorſteher der Kaufman nſchg 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons 
der Obligationen der Stett. Kauſmannſchaft “! 
ſpielhaus-Obl'gationen) werden in den Tag 

bis 9. Juli d. J. gegen Miteinreichung Der 
mern -Verzeichniſſes mit 2½ Thlr. pro S 
unſerer Kaſſe, im Börſengebäude parterre, br 

Stettin, den 15. Juni 1860. 


0 
Die Vorſteher der Kaufmannſche 


Bekanntmachung. 
d Zinſen der in Folge vorſchri 


N 


Erbnehmer werden daher hierdurch vorgeladen, ſich Die Vorſteher der Ka 
nnerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
Bekanntmachung. 


den 28. Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termin Er 
u melden, wibrſgendall er für todt erklärt und ſein Von dem im Freien aufgeſtellten Tor anf 
Vermögen ſeinen bis jetzt bekannt gewordenen Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Rummelsburg, den 16. April 1860. 


Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II. 
Pairiotiſcher Krieger-Verein. 


Die Vereins-Kameraden werden davon in Kennt- 
niß geſetzt, 

1. Daß der auf Sonntag, den 1. Juli c. fallende 
Appell bis auf Weiteres ausgeſetzt iſt; 

2. daß der Vereinsfeldwebel den Auftrag erhalten 
hat, jedem Mitgliede ein Druck⸗Exemplar der 
abgeänderten Vereinsſtatuten auszuhändigen. 

Sollte durch ein Verſehen die Aushändigung 
der Statuten in einzelnen Fällen unterbleiben, ſo 
werden die betreffenden Kameraden in i eigenen 
Intereſſe erſucht, ſich dieſelben nachträglich vom Com- 
pagnie⸗-Feldwebel ſelbſt einzufordern. 


Der Vorſtand. 


abgeholt wecd 


circa 200 Mille e ra A gesch 


Der Rendant Neumann ert 
gegen b l 

Die Abfuhre des Torſes iſt Sache des Kae 
der Förſter Schmidt in Armenheide it inde“ 
3 Jaun 1785 99 de 
u vermitteln uud unſere Regiſtain 
die darauf gerichteten ſchriftlichen Anträge zur 8 
derung an den Förſter Schmidt en en A \ 
des Verkaufes von Torf aus den Remiſen bleibt \ x 
weitere Mittbeilung noch vorpebalter. 

Stettin, den 28, 


{ 1860. 
Die Sohannis-KlofteDeputation : 


Nach Dapzig. (Elbing.) 
Dampfer „Stolp“ am 1 ach Morgeng Uhr 


ö 5 dplatz 11, Tl 
bete 2 . Christ. Grit! 


dem diesjährigen Stich in Armenheide können 


er 


eigen Fnbrlen 
tur ang 


FRE 


*.. 


aare Zahlung von 1 Thlr. 10 en pro Mils 


1 


>? 


\ . ikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Hana e enen An) an I 


telſt d dampfſchiffe der Geſellſchaft: 
r, — . Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: I. Cajüte Pr. Ert 150, II. Cajüte Pr. Ert 100, Zwiſchendeck Pr. Crit. SO, 
igung incluſſive. 1 f N a 
ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 45. jeden Monats ſtatt. N 
Heſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
eee eee. leben Nbg nach New⸗YVork, und 
„ 15. Juni und 1 aus 2 Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage erthe 
6 August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Zur Frankfurter Messe. NEN 
Extra⸗Paſſagier⸗Fahrt. 
Paſſagieren expedirt. 


Am DRE den 1. Juli, Morgens 5 Uhr, wird das Dampfſchiff 
er- und Schleppfahrt pr. Dampfſchiff „„Adler“ 


55 , Capt. Leue, nur mit 
den 2. Juni, Morgens 5 Uhr, Paſſagi 
roman, eg a Me Inſel, nahe dem Verün-Stetiiner Bahn hof. 


Capt. Gräber Anlegeplatz Maſche's 
Die Direktion 
der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schiffsfahrt⸗Geſellſchaft. 


Vergnügungsfahrt 
nach Finkenwalde, 
durch den Dunzig, Dammſchen See und Stettin, Grabow 
Zoll⸗Strom dorf und Gotzlow 
per Dampfſchiff „Albert“ an den Wochentagen: 
am Sonntag, den 1. Juli, bei günſtiger Witterung · ti 1 Nachmittags 1½, 3, 4½, 
Abfahrt vom Dampfſchiffbollwerk, Morgens Abfahrt PL Gotzlow: Nachmittags 2½ 3¼,5 ½ 


5 6%, und ca. 8 ½ Uhr. 
ückfahrt nach Ankunft und Abends 9 Uhr. 10 . 8 & 
15 3 fir ofortige Rückfahrt 5 Sgr., Fahrpreis 2½ Sgr. pro Perſon. Abonnement 


Bett 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 


zwiſchen 
Alethursberg „Frauen⸗ 


Fang. 


Fahrpreis für die Morgen-Hin- und Abend⸗Rück⸗ . 8 . 
fahrt 7 fa Sgr. pro Perſon, Kinder die Häfte. Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


2 Soeben erſchien: 


Wee 
Vergnüg⸗Fahrt nad) lieckermünd Die Juterpellation 


und von dort nach 
Kamminke Berg (Golm); 
durch das Dampfſchiff „SONNE“ 
am Sonntag, den 1. Juli. 
Abgang von Stettin nach Ueckermünde früh 5 Uhr. 
Abgang von Ueckermünde nach Kamminke Berg 
gleich nach Ankunft in Ueckermünde. ö 
Rückfahrt nach Ueckermünde Abends 7 Uhr. | 
Rückfahrt von Ueckermünde nach Stettin Abends 


8 Uhr. | 
aſſagiergeld nach und von Ueckermünde 1 Thlr. 


8 aflagiergelb von Ueckceimünde nuch Kummkukr N. Grassmunt's 
Berg hin und zurück 15 Sgr. | 
| 


; Vuchhandl 
Dampfſchiff Bureau Herm. Schulze. Säuherahe No 1, 
Im Verlage der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berlin erſchien ſoeben 


Ein Himterpnmer 
in und bei Berlin. 
Memoiren 
erzählt vom Geiſt Puck. 
Preis: ſauber broſchirt 10 Sgr. 
Dieſes Schriftchen empfiehlt ſich durch ſeine naturgetreuen, höchſt pikanten 


Situationen jedem Leſer, dem es gewiß einige kurzweilige Stunden bereiten wird. 
Vorräthig in 


R. Grassmann's Buchhandlung in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 
Bon Ad. Werl in Leipzig durch jede Buchhandlung zu beziehen 25 


Flaggen und Nationalfarben aller Nationen, groß Tableau in 
arbendrud, mit mehr als Dreihundert Flaggen und National-Kokarden. — Preis nur 20 Sgr. 


Dr. v. Niegolewski 
in der 50. Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Berlin 
am 12. Mai 1860. 
Vollſtändig nach dem ſtenographiſchen Berichte 
mitgetheilt. 
53 TIERE: 
8 1 2 
Zu haben in 25 1. CE 


Telegramm, Handbuch der telegraphiſchen Korreſpongenz, mit 
— vollſtändigen Tarifen aller europäiſchen Länder nach amtlichen Vorſchriften, von J. R. Stiebler 
& v. Alvensleben. 24 Lieferungen mit Karte. — Preis nur 1 Thlr. 10 Sgr. 


Auer's Zeitſchrift Faust, Jahrgang 1860. Mit 72 Kunft-Beilagen in Fol o und 


prachtvoller Prämie. — Preis 8 Thlr. 


L. Jahrgang. Tüglich 2 Mal, auch Montags früh. 


N (Berliner) | 
Bank- une Hamdels- Zeitung 
nebst 
Courszettel, Getreide- Berichten und 
Verloosungslisten 


und den Wochenbeilagen 


Landwirthschaftlicher Anzeiger 
Bergwerks- und Industrie- Anzeiger. 


Vierteljährlicher Abonnements 
ei allen ande 
Inſerate die dreiſp 


preis bei den Preuß. Poſt⸗Anſtalten Thlr. 2. 7½ Sgr., f 
in deutſchen Poſtämtern Thlr. 2. 19 Sgr. 


es Abgeordneten für Pleſchen bitten uns jetzt 


5 Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 


Nach Kreuz: 1. 


Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 


Die billigſte der täglich zweimal erſcheinen 
Zeitungen Stettin's, die - 
Pommerſche Zeitung, 
iſt auch im nächſten Quartal wie bisher durch alle 
i für den Preis von 1 Thlr. 5 Sgr. und in 
tettin von der Expedition des Blattes und durch 
ſämmtliche Ausgaben des General⸗Anzeigers für 
1 Thlr. (Monats-Abonnement 10 Sgr.) zu beziehen. 
Dieſelbe iſt entſchieden liberaler fault zue bringt ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitartikel, eine ſorgfältig zuſammengeſtellte 
Tagesgeſchichte und ein intereſſantes Feuilleton. Sie 
berichtet über alle Stettiner Vorkommniſſe und wird 
durch zahlreiche Correſpondenten in faſt ſämmtlichen 
Städten Pommerns auf das genaueſte und raſcheſte 
von den Vorfällen in der Provinz unterrichtet und 
iſt dadurch, Dr durch die Maſſe ihrer Inſerate, 
auch vorzüglich für Leſer in der Provinz von größtem 


Intereſſe. 
Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


Der 

üniga u 
„Königsberger Telegraph, 

Nedaktenr: Dr. L. Minden, 
beginnt mit dem 1. Juli 1860 ein neues Quartal. 
Der vierteljährl. Abonnementspreis beträgt für Aus⸗ 
wärtige 24½ Sgr. — Alle Königlichen Poſtanſtalten 
nehmen Beſtellungen an. 

Königsberg. 


Das Echo am Memelufer 


erſcheint wöchentlich dreimal und liefert außer den 
politiſchen Nachrichten hauptſächlich Mittheilungen 
über lokale und provinzielle le über Handel, 
Gewerbe, Landwirthſchaft, Schifffahrt und Grenz⸗ 
verkehr und auch Correſpondenzen aus den größeren 
Städten. Der vierteljährige Pränumerationspreis 
beträgt 17½ Sgr. Inſerkionen, welche eine weite 
Verbreitung finden, koſten 1 Sgr. pro Spaltzeile. 
Sämmtliche Königliche Poſtanſtalten nehmen Beſtel⸗ 


lungen an. 
Die Redaktion. 


ilſit. 
Bibeln in deutſcher und ausländiſcher Sprache, 
von 8 Sgr. an, und dergleichen 
Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 


nd ſtets ben i llenhauſe 3 Tr. 
E 


Zu verkaufen. 
Diüngergyps IR 
in Fäſſern billigſt bei 

Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſtons⸗ und 
Speditions -Geſchäft. 


Die Expedition. 


Auf 


echten Probsteier Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 
do. Hasselburger Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 


in Original-Tonnen, wa 


echten Pirnaer Riesenstauden-Roggen 


Aufträge zukommen zu lassen, 


G. Borck & Co., 


landwirthschaf tliches Commissions- & Speditions- 


Gesch 
Stettin, Frauenstrasse No. 5, 


Vermiſchte Anzeigen. 
Compagnon⸗Geſuch. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für mein Mode-Magazin ſuche einen Lehrling 
manuel Lisser. 


begrimbenbed N > ſchüft aan al d 
waaren - Ge en detail un 0 
auc en gros wird ein flüchtiger, zuverläffiger Ge. Zu ern dene 1 MIBNEn. 1925 un Aal. DEE 


chäftsführer, der das Geſchaͤft aus hieſiger, jahre⸗ 
anger Praxis verſteht, als Theilnebmer geſucht Et 
was Kapital iſt erwünſcht. Offerten werden unter 
M. W. G. I. Breslau poste restante bis 2. Juli d. 7 
franko erbeten. 


3 ch 
ſtigen Standes (etwa Landwirt) kann bei einem 
auswärtigen Fabrlk⸗Etabliſſement als Geſchäfts⸗Vor⸗ 
ſtand mit ca. 1000 Thlr. Jabres⸗Einkommen Anitel- 
lung erhalten durch 
August Götseh in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 30. Juni. 
Zweites Gaſtſpiel des Hofballetmelſters Herrn 


Giovanni Ambrogio 


mit ſeiner aus 12 Damen und 4 Herren beſtehenden 
Ballet⸗Tünzer- Geſeuſtaff. b 
Dazu: 


Nichte und Tante, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Die Zillerthaler, 


Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller. 


Elysium Theater. 


Sonnabend, den 30. Juni, keine Vorſtellung. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Anknuft der Bahnzüge und Poſten zu Stettin, 


A. Bahnzüge (Abgang). B. Poſten (Abgang). 


t. 2 II. Zug 1 U. Botenpoſt nach Grabow i 
; * u. Züllchow 6 U. fr. 
„Nachm, (in Tantow b dane die Pers. 3 erjonenpol nach Pajewalk ( es 10 15 30 M. 
r 


Poſten nach Greifenhagen und und von da m. 
Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 


nach Pyritz), III. Bug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 

tow Anſchluß an dle Perj.-Doften nach Garz, Pen- Per e nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 20 M. N. 
erſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 

min, Stepenitz 6 U. 


fun, Grelfenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 l. 
rm. Perſonenp. nach * Swinemünde, Wollin, Cam- 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M 


30 M. Vo 
Nach Cöslin⸗Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 
ug 10 —— M. Vorm. (in Alt⸗ 1 
Schnell⸗Poſt na aſewalk, Stral $ 5 
und Pyrt ee AR: ee 


ub an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
* 5 1 K. nr Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
„Nachts. 


Wir machen hier dureh dle Anzeige, 
dass die zwischen Herrn J. H, Gück- 
ler und uns bestandene Verbindung 
aufgehoben. 

Hamburg, dem 13. Juni 1860. 


Schuckelt & Co. 


Vermiethungen. 
Louiſenſtr. 14 und 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Zwei bherrſchaftliche Wohnungen, 
eine von 5 Stuben, 2 Kammern, die 2. von 5 Stu⸗ 
ben, beide nebit allem Zubehör, auch Waſchhaus u. 

rockenb., find Roſengarten 68 — 69 zum 1. Oktober 
er., die kleine Wohnung auf Wunſch auch ſchon vom 
1. Juli ab, zu vermilethen. Stallung für Pferde iſt 
vorhanden. Näheres parterre rechts von 11½— U 


Bel⸗Etage, die 


| 


55 M. N 


Damm Anſchl i, 


yritz). 
euz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 
achm 12 U. N 


Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyrit und von 
dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) 
a Welli I. er 
m., III. Zu 0 1 
35 M. Nm 5 


(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
ug 3 U. 3 M. at fr. 


u Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 
üterzug 1 U. 


II 
ds., Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 


altige Petitzeile 2 Sgr. 


Nm. Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. 
Aus Stargard: 6 U, 15 M. fr. en ind: a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 Herſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1 U. 5 M. Nm. 
M. Nm. ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15M. M. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abos, rſonenpoſt aus Da ewalk (Straljund) 5 U. 25 M. Ab. 


[3 
Aus Cbelſn-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. pe aus 3 


ow u, Grabow 7 U. 30 M. A. 


